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Eine zweite Inschrift, die unter dem Hauptaltare war, 
ist gegenwärtig zerstört. Es ist dies die Grabschriff'W il- 
helm’s, des Neffen Bela’s IV., Königs von Ungarn, und eines 
Sohnes der Margaretha, der Schwester des Königs Bela, die 
mit dem griechischen Kaiser Emanuel verlobt war. Er starb 
am 2 1. April 1242. Die Inschrift lautete nach der Angabe des 
Lucius:

JA C E T  SU B HAC L A P ID E  
JA C E T  H E R O S IN C LIT U S 

N EPO S B E L L E  T E R T I 1 
M A R G A R IT E  G E N IT U S 

D ICTI R E G IS  F 1L IE  
CO N STA N TIN O PO LEO S 

A R C E N T E  DEN IQ U E 
IN FIN IT IS T A R T A R IS  

QUARTUM  BELU M  PR O SEQ U EN S 
AD M A R E P E R V E N E R A S  

UBI AD CO M ERCIA
M O RTIS S O L V IT  D EBITU M  

ANNI C H R IST I E L U X E R A N T  
Q U AD RAG IN TA DUO PLU S 

A P R IL IS  V IG ESIM A
QUA G U L IE L M 1 S P IR IT U S  

HEU A C C ED IS IN C LITA  
SANCTUM  G E R E N S  SP IR IT U M  

NAM C U N C TA  Q U AE M O RIENS 
D ISP E R G E N S P A U P E R IB U S 

Q U A L1A E C C .LE SIA E 
E X  IM P E R 1A L IB U S 

P A T E N T  IN T U E N T IB U S 
E JU S  PO ST U ^JSN T  

Eine dritte von uns bereits
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N O B ILIS  GU LIEM  
O P E R IT  QUEM T E L  
R E G IS  UN GARO R 
DOMINE G R E C O R  
G R E C IS  DOM1N A T R  
S C E P T R IS  IM P E R A T R  
B A R B A R O  P E R V E R  
M A R T E  SU B A D V E R  
E JU S  CO N SO BR1N 
U SQ U E DALM ATIN 
V IT A E  C E L S IO R  
JU SS U  LO C A T O R  
M IL L E  CUM D U C EN T 
COM PUTO L E G E N S  
D IE JAM  T R A N SA C T  
R E D D ID IT  AD A S T R  
SPO N SA  M ARGARI 
M O RIBU S E T  VI 
IT A  V IR  L E G A V  
P R O R SU S E R O G A V  
T U L IS  ORNAMEN 
PA N N 1S V ESTIM EN  
LU CEM  E T  SU P E R N  
REQ U IEM  E T E R N  
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von uns
Fussboden der Kirche deutet den Ort an, wo im Jahre 1 1 5 1 
der Leichnam des seligen Johannes Ursinus gefunden worden 
sein soll.

Eine ältere Inschrift vom Jahre 1349, die s' c  ̂ au  ̂ den 
Bischof Lampridius Vitturi, aus der venetianischen Familie 
stammend, bezieht, und die sich in älteren Schriften vorfindet, 
ist gegenwärtig verloren gegangen. Die anderen Inschriften, die 
sich noch in der Kirche befinden, sind Grabsteine von Bischöfen 
und gehören im Ganzen einer späteren Zeit an. Die älteste ist 
die des Jacob ^ß rion , der im Jahre 1483 als Bischof von


